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MEHRTÄGIGE RADTOUREN 

An den Sternfahrten zu den Bundeshauptversa11111lungen 
(1981 Reutlingen und 1982 Erlangen) nahmen jeweils ca. 
10 - 15 Mitglieder des Bezirksvereins Frankfurt teil, 
die Teilstrecken oder die Gesamtstrecke zu Zielort per 
Rad zurücklegten. Dieses Jahr ist eine Sternfahrt zur 
Bundeshauptversa11111lung nicht geplant, und weil der Ter­
min nicht auf ein "langes" Wochenende gelegt wurde auch 
nur schwer ohne Urlaubstag durchführbar. 

Als hoffentlich mindestens gleichwertigen Ersatz bietet 
Joachim Rippel von der Hanauer Ortsgruppe in diesem 
Jahr zwei Touren an: 

1 • "Tour de Mai n" 
vom 20.5. nachmittags bis 24.5. abends; 
Mit dem Zug nach Bayreuth; über Kulmbach, Bamberg, 
Schweinfurt, Lohr und Aschaffenburg nach Hanau 

2. "Märchenhafte Herbsttour"
vom 30.9. nachmittags bis 13.10. abends;
mit dem Zug nach Bremen; über Mardorf, Hameln,
Bad Karlshafen, Kassel und Alsfeld nach Hanau

übernachtet wird in Jugendherbergen. Es fallen nur 
Kosten für Obernachtung und Verpflegung an, die Teil­
nahme an den geführten Touren ist kostenlos. (Gegen 
Spenden an den ADFC haben wir aber nichts.) Die Tages­
strecken liegen bei ca. 80 km, Steigungen werden nach 
Möglichkeit gemieden. Die Teilnahme erfolgt auf eigene 
Gefahr. 

Anmeldungen bitte bis Ende April an: 
Joachim Rippel, Kantstr. 12, 6457 Maintal (06181/46754) 

RAD & FVV 

Ebenso wie die Kölner Fachgruppe (s. RAD­
FAHREN 1/83, S. 22) kümmert sich auch der 
ADFC Frankfurt um das Thema Fahrrad und öf­
fentlicher Nahverkehr. 

Aus diesem Grunde�trafen sich Vertreter des 
ADFC Anfang Februar 83 mit dem zuständigen 
FVV-Mitarbeiter. (FVV = Frankfurter Verkehrs­
verbund). Der FVV hat in den Jahren 79/82 
Erhebungen über den Umsteigeverkehr durchge­
führt. Wir halten diese Untersuchung für 
ergänzungsbedürftig und haben uns daher 
bereit erklärt, die Ergebnisse von damals 
durch eine eigene Analyse zu erweitern. 

Wir suchen daher 2-3 ADFCler, die nach den 
Osterferien während einiger Tage an dieser 
Untersuchung mitarbeiten. Der FVV wäre be­
reit für diesen Zweck Freikarten für das 
Gesamtnetz bereitzustellen. (Meldung bitte 
an J.Rippel oder G.Stiller 06171/57768) 

Der FVV selbst hat keine Finanzmittel zur 
Schaffung von Fahrradabstellanlagen. Er 
regt allerdings die betroffenen Gemeinden 
und die Bundesbahn zur Aufstellung bzw. 
Finanzierung solcher Anlagen an. 
Eine mögliche Unterstützung der Gemein<.,.,.:, 
über das Gemeindeverkehrsfinanzierungs­
Gesetz ko11111t nicht in Frage, hier werden 
nur Aufwendungen von mehr als 50 000 er­
faßt. 

Der Hamburger Verkehrsverbund erprobt dem­
nächst. die sog. Pilz- oder Hutmodelle, die 
kostengünstig Wetterschutz für die Räder 
bei gleichzeitiger sicherer Anschließmög­
lichkeit offerieren. 

Anfang April wird der FVV die Ergebnisse 
des Versuchs "Fahrradmitnahme in S-Bahnen" 
veröffentlichen, dann wird wohl auch über 
die Art und Weise der WeiterfUhrung ent­
schieden. Nach unseren Informationen sind 
die Aussichten gut, auch in der nächsten 
Radelsaison wieder den FVV per Rad zu nutzen. 

- 5 -

Allgemeiner Deutscher fahrrad-Club 
Bezirksverein frankfurt a. M. e. v.

Postfach 11 01 02 

6000 Frankfurt a. M. 11 

Satzungsantwurf 

§ 1
Name, Sitz, Geschäftsjahr 

Der Verein führt den Namen All9ameiner Deutscher fahrrad-Club, 
Bezirksverein frankfurt a. M. {AOfC Frankfurt a. M.). Er ist 
zuständig für den Großraum Frankfurt a. M. gemäß Festlegung im 
Postleitzahlschlüssel des ADFC Bundesvereins. Er ist in das 
Vereinsregister eingetragen. 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Sitz des Verein� ist 
frankfurt am Main. 

§ 2
Zwack und Ziele 

1. Der AOFC frankfurt a. M. hat den Zweck, unabhängig und par­
teipolitisch neutral
a) im Interesse der Allgemeinheit den Fahrradverkehr und

die Belange unmotorisiertar Verkehrsteilnehmer zu för­
dern, durch Werbung und sonstige geeignete Maßnahmen
für die weitere Verbreitung des fahrrads zu sorgen und
damit der Gesundheit der Bevölkerung, der Reinhaltung
von Luft und Wasser, der Lärmbekämpfung, der Energieer­
sparnis, dem Naturschutz, der Landschaftspflege sowie
der Unfallverhütung zu dienen,

b) seine Mitglieder beim Gebrauch von fahrrädern im alltäg­
lichen Nahverkehr und zu Erholungszwecken zu beraten und
durch Informationen und sonstige geeignete Dienstleistun­
gen zu unterstützen.

2. Seine Aufgaben sind demgemäß insbesondere
a) Zusammenarbeit mit örtlichen und überör�lichen Behö�den,

Mandatsträgern, Organisationen und der Offentlichkeit
zur Verbesserung der rechtlichen und verkehrstechnischen
Grundlagen und Möglichkeiten des fahrradverkehrs,

b) Entwicklung, Verbreitung oder Unterstützung von Konzep­
ten und Bestrebungen z�r Erhöhung des Anteil des fahrrad­
verkehrs am Gesamtverkehr und zur Verkehrsberuhigung in
Wohn- und Erholungsgebieten,

c) Zusammenarbeit mit anderen Vereinen, Bürgerinitiativen,
Organisationen und Einzelpersönlichkeiten im In- und Aus­
land, die sich dem Umwelt- und Naturschutz, der Verkehrs­
beruhigung und Verkehrssicherheit, der Verbesserung
städtischer Lebensbedingungen, der Jugendarbeit und der
Gesundheit widmen,

d) Veranlassung und Durchführung von forschungsarbeiten, die
Sammlung und Auswertung von Erfahrungen, die Herausgabe
und Veranlassung von Veröffentlichungen allein oder in
Gemeinschaft mit anderen Stellen,

8) Entwicklung, förderung oder Durchführung von Maßnahmen
zur Eingliederung des fahrrades in den öffe�tlichen Per­
sonenverkehr durc� Mitbeförderung von fahrradern, geord­
nete .�nd.sichere Aufbewahrung von Fahrrädern, Vorhaltung
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